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Verbreitung der Wurzelhals- und Stengelfäule (verursacht durch 
Phoma lingam) bei Raps in der Bundesrepublik Deutschland 
Distribution of the collar and stem rot (Phoma lingam) of rape in the Federal Republic of Germany 
Von W. Krüger 
Zusammenfassung 
Eine Befallserhebung im Gebiet der Bundesrepublik Deutsch­
land über die Wurzelhals- und Stengelfäule des Rapses wurde 
im Frühjahr und Vorsommer der Jahre 1977 und 1978 durch­
geführt. Der Befallsgrad nahm vom März/ April mit Befalls­
graden von 1,9 bzw. 2,3 bis zum Juni um etwa 1-2 Befalls­
grade (4,2 bzw. 3,5) in beiden Jahren zu. Von dem Zeitpunkt 
der letzten Beurteilung bis zum Schwadlegen ist mit einer 
weiteren Steigerung zu rechnen, die ebenfalls 1-2 Befalls­
grade betragen kann, wie aus Beurteilungen von jährlich etwa 
15 Versuchen nach dem Schwadlegen gefolgert werden kann. 
Der Prozentsatz befallener Pflanzen variierte im Frühjahr. 
Im Jahre 1977 waren es 35% und 1978 78%. Im Vorsommer 
waren fast alle Pflanzen befallen. 
Die Krankheit trat in allen Bundesländern ohne nennens­
werte Befallsunterschiede auf. Aufgrund von Isolationen 
wurde erkannt, daß Phoma lingam, Rhizoctonia solani, Alter­
naria spp. (hauptsächlich A brassicicola und A alternata), 
Phoma eupyrena und Fusarium tabacinum in den Faulstellen 
zu finden waren. Im Frühjahr traten P. lingam und F. taba­
cinum häufiger auf als die anderen drei Pilze; im Vorsommer 
nahm ihr Anteil noch deutlich zu. - P. eupyrena und F. 
tabacinum sind als Saprophyten zu betrachten. 
P. lingam wurde im Frühjahr aus'/, und im Vorsommer aus
54-62 % der Befallsstellen isoliert und ist somit als der Haupt­
schaderreger anzusehen.
Abstract 
A survey on the collar and stem rot of rape in the Federal Republic of 
Germany was carried out in spring and early summer 1977 and 1978. 
The degree of infection increased from March/April (1.9 resp. 2.3) to 
June with about 1-2 degrees (to 4.2 resp. 3.5) in both seasons. From 
the last reading to swadding a further increase of about 1-2 degrees 
has to be assumed. 
The percentage of infected plants varied mainly in spring (35 to 
78% plants infected). In early summer more than 90% of the plants 
showed symptoms. 
The disease was found with negligible differences in all countries of 
Germany. - Isolations revealed that Phoma lingam, Rhizoctonia 
solani, Alternaria spp. (mainly A. brassicicola and A. alternata), 
Phoma eupyrena and Fusarium tabacinum were mainly present in 
spring. The share of P. Iingam and F. tabacinum still increased in 
summer to a dominating role. - P. eupyrena and F. tabacinum have to 
be regarded as saprophytes. 
As P. lingam was isolated from '/, of the infected plants in spring 
and from 54-62% in summer; that fungus has tobe regarded as the 
main pathogen. 
Die Wurzelhals- und Stengelfäule des Rapses, verursacht 
durch Phoma lingam (Tode ex Fr.) Desm. (stat. gen. Lepta-
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sphaeria maculans (Desm. Ces. et de Nd.) tritt erst seit 1974 
verstärkt in der Bundesrepubiik Deutschland auf, obwohl die 
Krankheit in den westlichen Nachbarländern Frankreich und 
Holland länger bekannt ist und Verluste bewirkt hat (ALLA­
BOUVETTE und BRUNIN 1970, BRUNIN und LACOSTE 1970, 
BRUNIN 1972). - Auch vom außereuropäischen Ausland lie­
gen Berichte über das Auftreten der Krankheit vor (MCGEE 
1977, PETRIE und VANTERPOOL 1974). 
Das Ausmaß der Wurzelhals- und Stengelfäule wurde in der 
Bundesrepublik Deutschland erst in den Jahren 1974 und 
1975 deutlich und gab daher Anlaß, eingehende Untersuchun­
gen durchzuführen. Über die Anfälligkeit bzw. Widerstandsfä­
higkeit der Sorten, besonders der neu gezüchteten erucasäure­
armen, ist bereits berichtet worden (KROGER 1978). Ein 
weiterer Aspekt ist das Auftreten der Krankheit in geogra­
phisch und klimatisch unterschiedlichen Gebieten, über den 
hier Ergebnisse veröffentlicht werden sollen. 
Methoden 
a) Befallserhebung
In Zusammenarbeit mit den Pflanzenschutzämtern der Län­
der1) wurden im Frühjahr (März/Anfang April) und ab Mitte 
Juni Proben entnommen und untersucht. Die im Juni entnom­
menen Pflanzen stammten von Flächen, die bereits im Früh­
jahr untersucht worden waren. Von jedem Rapsschlag wurden 
von mehreren Stellen insgesamt 50 bis 100 Pflanzen verwen­
det. Die Anzahl der eingesandten Proben variierte in den 
einzelnen Jahren und betrug im Frühjahr bzw. Vorsommer 
1977 85 bzw. 40 und 1978 141 bzw. 108 Proben. 
b) Ermittlung des Befallsgrades
Die Pflanzen wurden gewaschen und der Wurzelhals und der 
untere Stengelabschnitt, der hauptsächlich befallen wird, nach 
folgendem Schema visuell beurteilt: 
1 = Kein Befall 
3 = Kleine Flecke am Stengel und/oder geringe Wurzelhals­
verkorkung 
5 = Verkorkung am Wurzelhals gut sichtbar, Stengel umfas­
send, aber noch nicht tief oder einseitig tief, etwa 1/z des 
Stengelumfanges erfassend oder mehrere Befallsstellen 
am Stengel 
7 = Tiefe Einschnürungen am Wurzelhals, ausgedehnte 
Befallsstellen am Stengel, Pyknidien meistens reichlich 
vorhanden 
1
) Den Kollegen und technischen Mitarbeitern der Pflanzenschutz­
ämter sei auch an dieser Stelle für die Hilfe herzlich gedankt. 
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Tabelle 1. Ergebnisse einer Befallserhebung über die Wurzelhals- und Stengelfäule bei Raps im Frühjahr (März/April) und Vorsommer (Juni) 
1977, beispielhaft dargestellt für Niedersachsen 
Befall der Pflanzen und Anteil der häufig isolierten Pilze an den Befallsstellen (%) 
Frühjahr Vorsommer 
Isolierte Pilze ( % ) Isolierte Pilze ( % ) 
ci. ci. 
0. § 0. §., "' ., 
-� Befall E: " ·s ·§ Befall E: � -� 'ij ·6., � ., � � .,Grad % � g; E: -!l! 1: Grad % E: .,0 � :::s c .<::, (1-9) Pflan- :.::: " � V, � (1-9) Pflan- " � V, �Ort der Probeentnahme zen c..; c..; -«: � L.t.; zen c..; c..; -«: � L.t.;
Seedorf, Krs. Lüchow 1,8 41 5 5 10 0 45 4,0 96 5 20 20 0 60
Wenzendorf 2,4 59 5 15 15 30 45 3,7 91 20 5 15 0 5 
Northeim A 1,7 35 30 0 10 20 10 3,8 100 70 0 20 0 40 
Northeim B 1,4 21 30 5 60 0 10 3,1 92 80 0 10 0 20
Kupferberg 2,3 63 35 45 15 0 60 
Oldeborg-Hooksiel 1,9 47 5 0 15 10 55 
Wirdüm, Krs. Norden, Wessels 2,2 58 80 10 30 0 0 
Wirdüm, Krs. Norden, Habbena 2,2 61 45 5 15 10 40 
Aurich, Charlottenpolder 1,8 39 30 0 12 0 42 
Aurich, Bunderneuland 1,6 30 65 10 0 0 20 
Dippe 0 0 24 12 30 
Bremervörde, Krummdeich 2,4 59 35 40 60 5 55 4,1 96 80 5 0 0 35 
Bremervörde, Schulenburg 2,2 62 20 5 50 15 50 3,3 84 65 0 5 0 65 
Bremervörde, Ottendorf 1,8 38 35 10 45 0 60 3,9 94 80 0 5 0 60 
Bremervörde, Allvörden 2,5 70 45 20 35 0 60 4,0 94 80 0 5 10 65 
Nienburg, Domäne Brandenburg 1,1 6 20 20 0 24 20 
Estorf 1,2 8 24 12 12 24 36 
Braunschweig-Vienenburg 1,9 33 18 0 54 0 24 
Uelzen, Niendorf 1 3,3 91 50 5 10 0 15 4,1 90 70 10 20 0 75 
Uelzen, Niendorf 60 0 5 0 5 
Blichen 2,5 65 70 0 0 5 0 7,8 100 65 5 5 0 40 
Tabelle 2. Ergebnisse einer Befallserhebung über die Wurzelhals- und Stengelfäule bei Raps im Frühjahr (März/April) und Vorsommer (Juni) 
1977 u. 1978 in der Bundesrepublik 
Befall der Pflanzen und Anteil der häufig isolierten Pilze an den Befallsstellen (%) 
Frühjahr 
Isolierte Pilze ( % ) 
' .... ci. 
.... Q) 0. E:�::2 ., "' :::s c:: Q) Befall � -� ·6;:sµ.. E: ·s- .... � 6: ..c: Q) Grad % E: -!l! .,"' ... � :::s 0 .<::, N ..C: (1-9) Pflan- " � V, �c:: u Gebiete -< � zen c..; c..; -«: � L.t.; 
Schleswig-Holstein 34 1,9 44 35 14 21 7 22 
Niedersachsen 21 2,0 47 34 10 23 7 32 
Nordrhein-Westfalen 6 1,4 16 32 4 11 15 27 
Baden-Württemberg 14 1,9 37 31 12 14 9 11 
Bayern 2 1,8 36 50 23 15 0 18 
Rheinland-Pfalz 8 1,9 39 35 24 14 18 8 
Mittelwerte aller unters. Felder 1,9 35 34 14 19 9 22 
Schleswig-Holstein 29 2,5 71 21 22 16 3 43 
Niedersachsen 19 2,6 76 39 14 13 2 31 
Oldenburg 7 3,0 87 38 15 4 6 57 
Hessen 23 2,7 78 29 13 8 2 19 
Nordrhein-Westfalen 14 2,6 75 29 14 9 1 21 
Baden-Württemberg 18 2,6 76 19 5 4 3 16 
Bayern 10 3,1 94 45 3 6 1 19 
Rheinland-Pfalz 11 2,3 66 26 13 6 3 8 
Mittelwerte aller unters. Felder 2,3 78 31 12 8 3 27 
' .... 
.... Q) 
Q) "O ... _ c:: Q) ;:sµ.. - .... ..c: Q) "' ... 
N ..C:: c:: u 
-< � 
17 
10 
6 
1 
6 
29 
19 
5 
10 
14 
17 
15 
10 
Befall 
Grad % 
(1-9) Pflan-
zen 
1977 
3,7 100 
4,2 93 
3,9 100 
5,9 100 
6,0 100 
4,2 99 
1978 
3,3 96 
3,6 99 
4,4 96 
3,3 98 
3,2 95 
3,5 99 
3,7 99 
3,3 92 
3,5 97 
Vorsommer 
Isolierte Pilze (%) 
ci. 
0. E:., :::s 
� -� ·äE: ·s
� � E: �
.,
] g; .<::, " � V, �
c..; c..; -<t: � L.t.;
57 1 6 1 33 
62 5 11 1 47 
50 2 3 4 31 
20 0 10 10 85 
45 3 14 5 36 
54 2 6 2 38 
64 8 2 1 75 
65 12 15 2 63 
65 4 4 2 70 
58 21 7 3 60 
65 5 8 2 49 
58 10 4 4 60 
66 20 10 15 37 
57 9 7 9 44 
62 11 8 5 57 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 31. 1979 
W. KRÜGER, Verbreitung der Wurzelhals- und Stengelfäule bei Raps 147 
9 = Wurzelhals überwiegend verkorkt, Pflanze infolge Befalls 
vorzeitig reif oder bei frühem Befall abgestorben 
Der mittlere Befallsgrad (x) wurde nach folgender Formel 
errechnet: 
(n X 1) + (n X 3) +- ... (n X 9) 
n = X, 
wobei n = Anzahl Pflanzen und 1-9 die Befallsgrade sind. 
c) Analyse des Pilzspektrums
Befallene Stengelteile wurden 2 Stunden gewaschen, anschlie­
ßend für 2 Minuten mit 3% Natriumhypochlorit-Lösung 
äußerlich sterilisiert und 3mal mit sterilisiertem Wasser 
gespült. Von diesen Stengeln wurde jeweils von einer ver­
meintlich befallenen Stelle eine Probe herausgeschnitten und 
auf Malz-Pepton-Agar gelegt, dem zur Verhinderung von 
Bakterienwachstum 50 mg Terramycin und 30 mg/1 Strepto­
mycinsulfat nach dem Autoklavieren zugegeben worden 
waren. Die Bestimmung der Pilze erfolgte etwa 2-3 Wochen 
später. 
In den Tabellen wird der Anteil der Pilze in % an den 
Isolationsstellen (befallene Pflanzen) und nicht am gesamten 
isolierten Pilzspektrum wiedergegeben. Würde das gesamte 
Pilzspektrum als Basis ( = 100) für die Berechnung verwendet 
werden, dann wären die wichtigen Parasiten infolge Anwesen­
heit von Saprophyten unterrepräsentiert (ROGDAKI-PAPA­
DAKI und KRÜGER 1979). Je Feld erfolgten von 20 Pflanzen 
Isolationen. 
Ergebnisse 
A. Befallsgrad
Die Ergebnisse der Befallserhebung sind in den Tabellen 1 
und 2 zusammengestellt. Aus Platzmangel werden nicht die 
Befallswerte der einzelnen Schläge von allen Ländern wieder­
gegeben, sondern beispielhaft nur die von Niedersachsen des 
Jahres 1977, um einen Eindruck von der Variation des Befalls 
zu vermitteln (Tab. 1). Wie aus den Zahlen zu ersehen ist, 
waren nicht nur die Rapsschläge unterschiedlich befallen, 
sondern auch innerhalb der kranken Pflanzen war der Anteil 
der isolierten Pilze verschieden. - Die Daten aus den anderen 
Bundesländern sind gemittelt und in Tabelle 2 zusammenge­
stellt. 
In beiden Jahren waren die Befallsgrade im Vorsommer mit 
Werten von durchschnittlich 1,9 bzw. 2,3 niedrig. Der Pro­
zentsatz befallener Pflanzen war 1977 kleiner als 1978. Bis zur 
2. Bonitur nahm der Befall 1977 stärker zu als 1978, obwohl
der Raps in beiden Jahren zur selben Zeit beurteilt wurde.
Werte von 4,2 bzw. 3,5 wurden erreicht. Der Prozentsatz der
visuell als befallen klassifizierten Pflanzen war in beiden Jah­
ren mit durchschnittlich 99 bzw. 97% (Schwankungsbreite 92
bis 100%) hoch. Nur bei wenigen Schlägen war der Anteil
kranker Pflanzen unter 90%, was auch aus den Werten in 
Tabelle 1 zu ersehen ist. Der Befall des Rapses durch P.
lingam ist somit in allen Bundesländern ohne nennenswerten
Unterschied im Befallsgrad vorhanden.
Die Befallsbonitur im Vorsommer erfolgte bereits im Juni, 
weil zu einem späteren Zeitpunkt andere Versuche beurteilt 
werden mußten. Die in Tabelle 2 angegebenen Befallsgrade 
von 3,5 (1978) und 4,2 (1977) waren relativ niedrig und gaben 
nicht den tatsächlichen Endbefall zum Zeitpunkt der Ernte 
wieder. Ergebnisse anderer Versuche, die nach dem Schwad­
Jegen beurteilt wurden, erlauben aber, Rückschlüsse zu zie­
hen. In Tabelle 3 sind die durchschnittlichen Befallswerte von 
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Tabelle 3. Durchschnittlicher Befall des Rapses mit Phoma lingam
Mitte bis Ende Juli nach dem Schwadlegen bei mehreren Versuchen 
Art Ort Mittlerer 
des Versuches Befallsgrad 
(1-9) 
1977 1978 
Resistenzprüfung, verschie- Kitzeberg 4,9 5,5 
dene Linien und Sorten Westküste (SH) 2,6 3,3 
Futterkamp (OH) 3,5 
Göttingen 3,3 
Resistenzprüfung, Oldenburg (Wehnen) 5,5 4,4 
Wertprüfungen Schoonorth 5,9 4,7 
Wulfshagen 4,6 4,9 
Bredstedt 4,9 
Freising 4,3 
Landessortenversuche Schatthaus 6,0 
Pflanzenbauversuche 
Herbizide Rosenhof 4,2 
Wulfshagen 4,8 5,5 
Nematicide Wulfshagen 6,0 
Fungizide Schrevenborn 5,6 
Heikendorf 5,6 7,6 
Kali-Düngung Rosenhof 4,5 
Wulfshagen 3,7 5,9 
Bor-Düngung Wulfshagen 3,4 5,6 
Aussaatzeit Wulfshagen 4,2 4,8 
Kitzeberg 4,6 
Fruchtfolge Muxall 5,1 
Standweite Wulfshagen 5,7 
Mittelwerte 4,5 5,3 
etwa 15 Versuchen angegeben, die hauptsächlich im nord- und 
nordwestdeutschen Bundesgebiet durchgeführt wurden. Im 
Jahre 1977 betrug der mittlere Befallsgrad 4,5 und im darauf­
folgenden Jahr 5,3. Die Variation von Versuch zu Versuch 
war beachtlich. Es konnten Werte von 2,6 bis maximal 5,9 im 
Jahre 1977 und solche von 3,3 bis 7,6 im Jahre 1978 beobach­
tet werden. 
B. Analyse des Pilzspektrums
Aus verfärbten oder verkorkten Partien, in denen Befall zu 
vermuten war, wurden hauptsächlich fünf Pilze isoliert. Davon 
wuchs der als Parasit bekannte Pilz P. lingam im Frühjahr im 
Durchschnitt der beiden Jahre aus 1 h der Isolationsstellen. 
Von den ebenfalls auftretenden weiteren Pathogenen waren 
Rhizoctonia solani Kühn und Alternaria spp. bei der Isolation 
im Frühjahr wesentlich häufiger vertreten als im Vorsommer, 
sie bildeten zusammen mit P. Lingam einen Anteil von 
40-60%. Von den Alternaria-Arten wurden A. brassicicola
(Schw.) Wiltsh. und A. alternata (Fr.) Keissler am häufigsten
isoliert. Hinzu kamen noch einige selten isolierte pathogene
Pilze wie Fusarium avenaceum Fr. - Außer diesen Schaderre­
gern wurden bei der ersten Entnahme die beiden aufgrund von
Infektionsversuchen als Saprophyten zu bezeichnenden Pilze
Fusarium tabacinum (Beyma) W. Gams und Phoma eupyrena
Sacc. aus den Befallsstellen isoliert. Im Verlauf der Vegeta­
tionsperiode wurde .das Pilzspektrum artenärmer. Von den
Parasiten erhöhte nur P. lingam seinen Anteil auf etwa 54 bis
62 %, während die beiden anderen, R. solani und Alternaria
spp., abnahmen. Ihr Anteil an den Befallsstellen betrug in
beiden Jahren 2 bzw. 8%. Von den Saprophyten war P.
eupyrena fast vollständig verschwunden. Eine Zunahme auf
38 bzw. 57% erfolgte jedoch bei F tabacinum.
Aufgrund dieser Befunde ist deutlich, daß hauptsächlich P.
lingam, aber auch andere Parasiten und Saprophyten im 
gesamten Bundesgebiet vorhanden und an dem Krankheits-
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komplex beteiligt sind. Außer den oben genannten Pilzen 
wurden noch folgende Arten regelmäßig aus den Befallsstellen 
isoliert: 
Cladosporium spp., Fusarium spp., Microdochium bolleyi 
(Sprague) De Hoog and Hermanides-Hijhof (Syn.: Aureoba­
sidium bolleyi (Sprague) von Arx), Tetracladium setigetum 
(Grove) Ingold, Pythium spp. (hauptsächlich P. oligandrum). 
Diskussion 
Eine Befallserhebung über die Wurzelhals- und Stengelfäule 
des Rapses ergab, daß die Krankheit im gesamten Bundesge­
biet zu finden ist, ohne daß bestimmte Gebiete bevorzugt 
werden. Stark und schwach befallene Rapsschläge waren 
überall vorhanden, wie beispielhaft für Niedersachsen ange­
führt worden ist. 
Der visuell beurteilte Anteil befallener Pflanzen war in 
beiden Jahren unterschiedlich. Er stieg jeweils auch in dem 
Jahr mit geringem Befall bis zum Vorsommer, d. h. Mitte bis 
Ende Juni, auf 97-99% an. - Der Befallsgrad nahm in dem­
selben Zeitraum, also in zwei Monaten, um etwa 1-2 Befalls­
grade zu. Von Mitte bzw. Ende Juni bis zum Schwadlegen, das 
etwa einen Monat später erfolgt, kann aber noch eine ähnlich 
starke Zunahme stattfinden, wie Beurteilungen von etwa 15 
Versuchen im nord- und nordwestdeutschen Raum ergaben, 
bei denen durchschnittliche Befallsgrade von 4,5 bis 5,3 beob­
achtet wurden. Im Extremfall waren Befallswerte von 6 und 
mehr im Befallsmittel eines Versuches vorhanden. Der Befall 
ist jedoch nicht in jedem Jahr gleich hoch. Außerdem kann die 
Krankheitszunahme im Verlauf der Vegetationsperiode unter­
schiedlich erfolgen. Bei der hier besprochenen Befallsbonitur 
entsprach der Mitte Juni erhaltene Befallswert nicht dem 
Endzustand der Krankheit. Etwa 1-2 Befallsgrade sind hinzu 
zu addieren, um die am Ende der Vegetationsperiode zu 
erwartende Krankheitsintensität zu treffen. Infolge der Isola-
tion aus den Befallsstellen konnte erkannt werden, daß nicht 
nur P. lingam an dem Krankheitskomplex beteiligt ist, sondern 
auch andere Parasiten und Saprophyten. Das wurde besonders 
bei der Isolation im Frühjahr deutlich, als die als Parasiten 
bekannten Pilze R. solani und Alternaria spp. häufiger isoliert 
werden konnten. Zum Sommer hin veränderte sich die 
Zusammensetzung des Pilzspektrums wenig, wohl aber der 
prozentuale Anteil der Pilze in den Befallsstellen. P. lingam 
und F. tabacinum dominierten dann in den Faulstellen. Beide 
Pilze wurden z.B. 1978 nahezu in gleicher Größenordnung 
isoliert. Der Anteil der anderen Pilze stellte sich im Vorsom­
mer nicht in jedem Jahr verringert dar. Da jedoch die beiden 
zuerst genannten Pilze vorherrschten, erschien jener Anteil 
unbedeutend. 
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